
Aktive Gefährdungsvermeidung bei 

psychischer Belastung in der 

betrieblichen Praxis

1 14.11.2025 / Aktive Gefährdungsvermeidung, Katja Schuller



Gesetzlicher Auftrag
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Arbeitsgestaltung als Kern der 

Gefährdungsbeurteilung

§ 4 Die Arbeit ist so zu gestalten, dass eine Gefährdung für 

das Leben sowie die physische und die psychische 

Gesundheit möglichst vermieden und die verbleibende 

Gefährdung möglichst gering gehalten wird.

§ 5 (1) Der Arbeitgeber hat durch eine Beurteilung der für die 

Beschäftigten mit ihrer Arbeit verbundenen Gefährdung zu 

ermitteln, welche Maßnahmen des Arbeitsschutzes 

erforderlich sind.

§ 5 (3) Eine Gefährdung kann sich ergeben durch: …

6. Psychische Belastungen bei der Arbeit



Wege der Arbeitsgestaltung
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Was muss getan werden, um eine Gefährdung zu BESEITIGEN?

Was muss getan werden, um eine Gefährdung zu VERMEIDEN?



Der Prozess der Gefährdungsbeurteilung –
Erfahrungen und Empfehlungen

4 14.11.2025 / Aktive Gefährdungsvermeidung, Katja Schuller

Ermittlung

(psychischer Belastungen)

Entwicklung und 

Umsetzung von 

Maßnahmen

Wirksamkeits-

kontrolle

Festlegen von 

Tätigkeiten/Bereichen

Fortschreibung

Dokumentation
Beurteilung

(psychischer Belastungen)

„Der Arbeitgeber 

hat durch eine Beurteilung 

der für die Beschäftigten mit ihrer 

Arbeit verbundenen Gefährdung 

zu ermitteln, welche Maßnahmen 

des Arbeitsschutzes 

erforderlich sind.“

(§ 5 Abs 1 ArbSchG)



Prozesserfahrungen
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?Theorie & Praxis



Prozesserfahrungen
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Komplexität/

Intransparenz

Psychische

Belastung bereits

in vielen Kontexten

gestaltet

Ratlosigkeit

beim Übergang zur

Arbeitsgestaltung



Herausforderungen am Übergang zu Maßnahmen
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„Oder wir haben eine Abteilung, da ist es so, da ist die 

Fluktuation ganz groß. So, jetzt kriegen sie ständig neue 

Mitarbeiter, das Einarbeiten. Und dann weiß man nicht, bleibt 

der jetzt oder habe ich meine Energie wieder umsonst verteilt 

und geht der jetzt wieder? Also das ist auch ein Druck für die 

Mitarbeiter. Wenn ständig neue Projekte kommen, die 

müssen umgesetzt werden. Also sie schmeißen dann nicht 

den Stift hin […] kommt es zu Überstunden. Dann der 

Überstundenabbau, der ist dann auch immer schwierig.“

„Als ich Helfer war, habe ich drei Familien á 12 Stunden 

gehabt, da hatte ich 36 Wochenstunden, oder ich hatte sogar 

vier unter Umständen, das hat man gut hingekriegt als 

Freiberufler. Heute haben, bei 36 Wochenstunden haben die 

nicht drei Familien á 12 Wochenstunden, sondern die haben 

zum Beispiel 10 Familien á 3,6 Wochenstunden. Und ziehen 

Sie mal 10 Familien durch, da kriegen Sie ein Zeitproblem, 

weil die ja nachmittags gemacht werden muss die Arbeit. Das 

knallt sich dann alles wie so ein Nadelöhr nachmittags. Also 

ab zwei ist dann die Hölle los […].“



Herausforderungen am Übergang zu Maßnahmen
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„Aber sich diesem Thema zu widmen, ist ja quasi für manche 

wie die Büchse der Pandora öffnen. Oder in einen dunklen 

Raum reintappen und nicht wissen, wie groß ist der denn 

jetzt? Ist der ganz klein oder ganz groß, ne? Aber man muss 

unbedingt anfangen, weil sonst, na ja. Das ist so ein Thema, 

was man gerne vor sich herschiebt, kann ich mir vorstellen, 

weil es so groß und also komplex wirkt.“



Herausforderungen am Übergang zu Maßnahmen
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Gefährdung als „berufsimmanent“ 

und daher nicht änderbar betrachtet

Gefährdung entsteht infolge 

grundlegender Prozesse und 

Strukturen des Unternehmens
Gefährdung verstärkt bzw. 

hervorgerufen durch Einstellungen 

und Verhalten von Menschen

„Arm zu kurz“ für den 

Arbeitsschutz

Betriebsblindheit



Was gilt es also zu tun?

Zwei zentrale Fragen:

➢ Was tun wir eigentlich schon, um Beschäftigte vor Gefährdungen durch 

psychische Belastungen – z.B. im Kontext der Interaktionsarbeit – zu schützen?

➢ Was müssen / können wir noch tun, um den Schutz vor Gefährdungen durch 

psychische Belastungen zu gewährleisten?
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Schlüsselfaktoren präventiver Arbeitsgestaltung

− Sicherstellung eines ausgewogenen Verhältnisses von Arbeitsmenge, Komplexität und zur 

Verfügung stehender Zeit sicherstellt (→ Arbeitsintensität),

− Einfluss auf die eigene Arbeit und Mitsprache bei der Arbeitsgestaltung ermöglichen (→

Handlungsspielraum),

− Zusicherung von Spielräumen für den Ausdruck von Emotionen und Schaffung von Möglichkeiten 

für den Rückzug aus kritischen Situationen schafft (→ Emotionsarbeit)

− Schaffung von Voraussetzungen, damit Führungskräfte aufgaben- und mitarbeiterorientiert führen 

und ihren Mitarbeiter/-innen Wertschätzung, Fürsorge und soziale Unterstützung entgegenbringen 

können (→ Führungsverhalten)

− Begrenzung von Arbeitszeiten und Gewährleistung ausreichender Erholung (→ Arbeitszeit)
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Prozessempfehlungen
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Empfehlungen für die 

Prozessgestaltung



Prozessempfehlungen
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Dialog und 

Verständigung

Kontinuität und 

konkreter Problembezug

Führungskräfte und 

Beschäftigte als primäre 

Gestalter

Unterstützung durch 

fachkundige Experten

GefährdungsVERMEIDUNG
in allen betrieblichen Kontexten



Weiterführende Informationen
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www.gda-psyche.de

→ Konkretisierung von Gefährdungen

→ Gestaltungsanforderungen

→ Gestaltungsoptionen



Weiterführende Informationen
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− Gefährdungen durch psychische Belastungen bei der Arbeit 

und Gestaltungsanforderungen,

− Anforderungen des Arbeitsschutzes unter Berücksichtigung 

einschlägiger Arbeitsschutzvorschriften und -regeln, 

− Gestaltungsoptionen für eine präventive betriebliche 

Arbeitsgestaltung, 

− Erfolgsfaktoren im betrieblichen Umgang mit Gefährdungen 

durch psychische Belastungen, 

− praktisch bewährte Empfehlungen für eine gelingende 

Gestaltungspraxis



Weiterführende Informationen
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− Neuauflage Broschüre „Psychische Belastung im Berufsleben erkennen

und Arbeit gut gestalten“ (DIN EN ISO 10075). 

https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Praxis/A45

− Handlungshilfe mit Kurzversionen aus dem Projekt „Betriebliche

Gestaltungspraxis bei Zeit- und Leistungsdruck und Informationsflut“. 

https://www.baua.de/DE/Forschung/Forschungsprojekte/f2511

https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Praxis/A45
https://www.baua.de/DE/Forschung/Forschungsprojekte/f2511


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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